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Fussball gewaltfreier machen

«Wir begleiten sie bis zur Dusche» Beni Frenkel

Kurt
Imhof (54) gilt als einer der tiefgrün¬

digsten Soziologen der Schweiz. Der
Uni-Professor hat mehrere empirische

Untersuchungen über die «Super League»
geführt. Er begleitet die Schweizer
Fussball-Nationalmannschaft nach Südafrika. Das Gespräch
hat in seiner Zürcher Wohnung stattgefunden.

und den Spielern mitgeben. Ich habe in den
80ern bei Grenchen in der 1. Liga gespielt.

In der Gruppe «Fussball ohne Grenzen» sind
auch Piero Esteriore, Baschi und Fabienne
Louves dabei. Werden diese Musiker bei
Ihren soziologischen Interviews helfen?

Nebelspalter:
Herr Imhof, Sie

begleiten ja
unsere

WM-Nationalmannschaft

im Rahmen der
Künstlergruppe
«Fussball ohne
Grenzen». Holen

Sie damit Ihr
Studentenleben
nach?

Imhof: Lustig.
«Fussball ohne
Grenzen» ist ein Künstler- und Wissenschaftler-
Kollektiv, das die soziologischen Nebenwirkungen

erforschen wird. Wie kommen Sie auf ein
vermeintliches «Studentenleben»?

Wären Sie bei
unserer Präsentation

im Mai
aufmerksamer

gewesen, hätten Sie

die Doppelfunktion

unseres
Kollektivs vielleicht
erfasst. «Präsenz
Schweiz» möchte
einerseits
Wissenschaft und
Bewegungsdynamik

zentrifugieren,
andererseits die

gesellschaftliche Heterogenität in Südafrika
porträtieren. Piero und Fabienne sind so etwas wie
die römischen Comoedus. Warum muss ich
eigentlich solche süffisanten Fragen beantworten?

Den Eindruck gewinnt man durch Ihre
Präsentation letzten Monat. Sie logieren in den
besten Hotels und haben Logenplätze. Nochmals:

Sind Sie der glücklichste Professor in
der Schweiz?

Glücklich bin ich, ja. Ich weiss aber immer noch
nicht, wie Sie daraufkommen, dass wir ein
Lotterleben in Südafrika führen werden. Unsere
Aktion hilft der Gewaltprävention in Schweizer
Fussballstadien. Gemeinsam mit meinen
Studenten werden wir nachträglich einen Mass-
nahmenkatalog für die kantonalen Polizeidirektionen

entwerfen. Das erfordert Zeit und Arbeit.

Haben Sie eigenüich auch Zugang zur Mann-
schaftskabine?

Eine meiner Forderungen war, dass wir die Spieler

bis zur Dusche begleiten dürfen. Wir
dokumentieren mit der Kamera das Wechselbad der
Gefühle.

Und bei der Mannschaftsaufstellung
quatschen Sie dann mit?

Natürlich nicht. Wir sind nur Beobachter. Sicher
werde ich aber meine Erfahrungen dem Trainer

Wir dachten nur, weil Sie der Chefde Mission
sind. Eine andere Frage: Haben Ihre Studenten

während der WM frei?

Kurt Imhofstehtaufundgeht ins Nebenzimmer.
Nach ein paarMinuten kommt er wiederzurück.

Entschuldigen Sie, ich sehe gerade, dass ich zu
einer Sitzung eilen muss. Entschuldigung.

Letzte Frage: Wer wird Weltmeister?

Kurt Imhofnuschelt etwas Unverständliches.

Präsenz Schweiz

« Präsenz Schweiz» finanziert mit 4,5 Millionen
Franken die Künstlergruppe «Fussball ohne
Grenzen». Die Gruppe wird die Spieler zu den

Austragungsorten begleiten und für das

künstlerische Rahmenprogramm sorgen. Auf belebten

Marktplätzen werden Standaktionen
stattfinden. Im Zentrum steht die musikalische Vielfalt

in der Schweiz. Kurt Imhof wird ausserdem

als passionierter Fussballspieler ein soziologisches

Auge auf die WM werfen.


	Fussball gewaltfreier machen : "wir begleiten sie bis zur Dusche"

